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Freitag den 24. Oktober 1900. 


Deutſchland. 


1 General Angereau hat am 3. 
Tag, nachdem er den vermoͤg der Kon⸗ 
von Hohenlinden erfolgten 
Waffenſtillſtand von 4 Tagen bei der 
Parole zu. Aſchaffenburg verkuͤndigen 


ließ, eine Kontribuzion von 609000: 


100000 Libres bewilligt. Die Mainz 


kivres für das obere Erzſtift angeſetzt; 


am 28. und 29. wurden noch andere Y 


ſchwere Requiſizionen, die ein anderer 
General zu machen verſucht hatte, 
durch Klugheit und Standhaftigkeit 
abgewendet. Den 30. ſſeng der Ruͤck⸗ 
marſch der franzoͤſiſchen Truppen uͤber 
den Main an; an der angeſetzten Konz 
tribuzion, wovon der erſte Theil abe 
getragen iſt, wurde ein Nachlaß von 


—— 


ktraktaten abgeſchloſſen. 


zer Truppen, welchen durch die Des 
markazionslinie nicht en Korps zu 
marſchiren bewilligt war, ſtehen noch 
im Fuldiſchen, werden ſich aber wie 
der zuruͤck nach Aſchaffenburg b 
Noch in den letzten Tagen. 
neral Angereau ſich zu Aſch 
aufhielt, batte er verſchzebene mit per⸗ 
fönlich anweſenden Skaͤnbenz und ihren 
Deputirten, vorzuͤglich den Solmiſchen 
Haͤuſern, Friedens + und Freundſchafts⸗ 
Den deutſchen 


Beſſtzungen des Prinzen von Oranien 
find 208000, und jenen des Fuͤrſten 
von Naſſau Weilburg Sooo Livres 
in die Kaſſe der bataviſchen Armee zu 
erlegen angeſetzt. Der 


Fuͤrſt von 
Solms 


urg 


* N s \, Sgpms Braunfels, der in dem preuſ- 
ſiſchen und hebischen Frieden mit ein⸗ 
geſchloſſen war, und ſeitdem auch im⸗ 


mer neutral behandelt wurde, iſt die⸗ 
ſesmal nicht frei geblieben. 
unter dem Titel eines gezwungenen 
Anleihens 100000 Livres bezahlen. 


Auch die Stadt Wetzlar nebſt den 


Kloͤſtern ſind mit Kontribuzionen be⸗ 
legt. 

Der Biſchof von Wuͤrzburg iſt den 
27. von Sachſen⸗ Meinungen wieder 
in ſeiner Reſidenz angekommen. Auch 
der Churfuͤrſt von der Pfalz und die 
Frau Churfuͤrſtin ſind aus Baireuth 


wieder zu Amberg eingetroffen. 


In dem Kurſaͤchſiſchen Salzwerke zu 
Artern in Thüringen, iſt der Verſuch, 
auch in unſerm Klima durch die bloße 
Sonnenwaͤrme bei verbeſſerten Gradir⸗ 
anſtalten Salz zu gewinnen, ſo gut 
gelungen, daß dem Inſpektor Senf 


eine anſehnliche Zulage und eine Pen⸗ 


eon für. feine Wittwe bewilligt worden. 
In eilf warmen Fruͤhlingstagen wur⸗ 


den 150 Zentner Salz fertig. 


State 
Schon ehe die Nachricht von der 


Eroberung der Inſel Malta durch die 


Engländer einlief, hat man zu Livorno 
von dem Zuſtand dieſer Feſtung durch 


ein Schreiben eines engliſchen Offiziers 


vom 23. Julius folgenden Bericht er⸗ 
halten: 

„Nach einer I4taͤgigen Fahrt aus 
Minorka kamen wir hier den 21. an. 
Wir haben ſehr gutes Quartier, und 
alle Lebensmittel find gut und wohl⸗ 
feil. Das unbequemſte iſt die Hitze, 


Er muß 


die ſehr heftig iſt. Der Feind bat, 
etwa 4000 Mann Garniſon in Va⸗ 
letta, eine Stadt, die durch Natur 
und Kunſt ſehr ſtark iſt. Aber an 
Mundvorrath gebricht es ihnen ſehr; 
Getraide haben fie nur noch wenig, 


und das Trinkwaſſer muß ſehr knapp 


vertheilt werden. Unſere Werke und 
Poſten erſtrecken ſich bis an den Rand 
des Waſſers, das zum Theil Valetta 
umgiebt. Ein anderer Offizier und ich 
giengen geſtern, ſo weit wir uns wagen 
durften; wir waren den Feinden ſo 
nahe, daß wir mit etlichen ſprechen 
konnten, die ſich uͤber den Wall lehn⸗ 
ten; ſie ſchoſſen etliche Kugeln nach 
uns, aber ohne zu treffen. Vermuth⸗ 
lich werden wir gerade an dieſem Orte 
einen Angriff thun, da wir ſchon et⸗ 
liche Breſchen gemacht haben, Fa 


achtet unſere Batterien noch nice z 

Haͤlfte fertig ſind. Die altern 
werden uns helfen; es haben ſich 
ſchon 20000 anwerben laſſen. Sie 
ſind die unternehmendſten Leute, die ich 
je ſah. Folgendes mag zum Beiſpiele 
dienen. Die Franzoſen haben etliche 


Fiſcherkaͤhne, von denen zwei durch 


eine ſtarke Batterie bedeckt wurden. 
Sechs Maltheſer ſchwammen in den Ha⸗ 


fen, jeder mit einem Meſſer zwiſchen 


den Zaͤhnen. Mit dieſem durchſchnit⸗ 
ten ſie die Stricke, woran die Kaͤhne 
feſtgemacht waren, und brachten ſie, 
zur Verwunderung aller, die zuſahen, 
gluͤcklich mit ſich fort, obgleich ein 


| Hagel von Kugeln auf fie herabfiels. 


| Wir glauben, daß die Franzoſen nicht 


uͤber 6 Wochen aushalten koͤnnen, da 
fte 


ge 


— — ] EN N — — 
ſie auf das engſte zur See und zu 
Lande belagert ſind.“ N 


Oeffentliche Berichte aus Neapel 
vom 12. September melden Folgen⸗ 
des: Eine Flotille von 40 Schiffen 
mit Getreide beladen, ſegelte unter 
Bedeckung einer neapolitaniſchen Fre⸗ 


gatte von Palermo nach Livornd, Ci⸗ 


vita⸗Vechia ꝛe. Bei dem Vorgebuͤrge 
Spartivento ſſieß fie auf 14 algieriſche 
Fahrzeuge, die auf Raub ausgelaufen 
waren. Die Fregatte that aber ſo 
lange einen verzweifelten Wiberſtand, 
bis 8 rußiſche, und 7 portugieſiſche 
Schiffe, die auf der Rhede von Meſſi⸗ 


na lagen, ihr zu Hilfe kommen konn⸗ 


ten. Die Flotille wurde gerettet, II 
algieriſche Fahrzeuge in den Grund 
gebohrt, und die 3 uͤbrigen erobert. 

Vom Lord Keith ſind Depeſchen 
aus dem mittellaͤndiſchen Meere einge⸗ 
gangen, und ſeitdem beißt es zu Lon⸗ 
don, in Egypten ſey nach dem Tode 
des General Kleber unter der franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee eine Empörung ausge— 
brochen, und von derſelben eine De⸗ 
putazion an den engliſchen Admiral 
geſandt worden, um Egypten unter 
den Bedingungen der vormals zu El: 
Ariſch geſchloſſenen Kapitulazion zu 
raͤnmen. 

Verona vom 20. September. 

In den Gewaͤſſern von Sardinien 
iſt zwiſchen einer oͤſterreichiſchen und 


franzoͤßſchen Brigantine ein moͤrderiſches 
Letztere mußte 


Gefecht vorgefallen. 
ſich zuletzt mit einem Verluſt von 72 
Todten und Verwundeten zuruͤckzuziehen. 


dem Kapitain Mirkovich hatte einen 


beträchtlichen Verluſt erlitten. 
Sch wee i tz. 

Die Lage der italieniſchen Schwei⸗ 
zerkantone wird nach den Berner Be⸗ 
richten vom 16. v. M. kaͤglich trauri⸗ 
ger und. drüdender. Bald fehlt es 
ihnen gaͤnzlich an allem Brode. Aus 
Lugano ſchreibt man: „Das Volk iſt 
in Gaͤhrung, die franzoͤſtſchen und hel⸗ 
vetiſchen Soldaten ſind in Gefahr, 
vom Volke mißhendelt zu werden. 


Alle oͤffentlichen Beamte wollen nicht 


länger auf ihren Poſten bleiben, auf 
denen fie nur mit Elend zu kaͤmpfen 
haben. Das Volk ruft mit Ungeſtuͤm 
nach Brod, und die Beamten nach 
Bezahlung. Erfolgt 


vermeidlich.“ 


Der Gemeinde Maria Einſtedeln iſt 


ihre Bitte, daß zur Wiederherſtellung 
der Wallfahrt daſelbſt, wieder 6 bis 
8 der ehemahls anweſenden Geiſtlichen 
dieſes Kloſters zuruͤckberufen werden 
moͤchten, abgeſchlagen worden. 
Bern vom 27. September. 

Aus dem Kanton Leman find bes 
unruhigende Botſchaften eingelaufen, 
indem die Zehnden- Augelegenheik dort 
Goͤhrungen erregte. Zwiſchen der Ger 
ſetzgebung und der Vollziehung dauerte 


uͤber dieſen Punkt die Uneinigkeit noch 


fort, und zugleich machten die druͤcken⸗ 
den Koſten, welche der Aufenthalt der 
Reſervearmee verurſachte, die ohnehin 


mit jenem Gegenſtande innig verbun⸗ 


dene Lage der Finanzen noch bedenk⸗ 


en das öfterreispifcke Schiff e | Si 


A 


beides nicht, 
dann iſt ein allgemeiner Aufstand un⸗ 


Am 21. September war die erſte 


Kolonne der Reſervearmee aus der 


Gegend von Zuͤrich uͤber Winterthur 


welter marſchirt, und der General 


Maedonald hatte ſich mit mehreren 
anderen Generalen nach St. Gallen 
begeben. Er wurde jedoch, in Folge 
des Waffenſtillſtandes, auf den 26fen 
mit dem Hauptquartier wieder in Zuͤ⸗ 
rich erwartet; indeſſen ſetzte die Divi⸗ 
ſion Morlot am 24. ihren Marſch durch 
die Gegend von Zuͤrich noch ununter⸗ 
brochen fort. Zwiſchen Chur und 
Maienfeld hatten Joo Mann von 
der Reſervearmee den Kordon bezogen. 

Unſere Regierung hat dem General 
Moreau die Errichtung von 2 Batail⸗ 
lons von 500 Mann und 3 Kompag⸗ 
nien Jaͤger zur Bedeckung der Graͤnzen 
gegen Marodeurs bewilligt. Kleidung 
und Sold wird aber Frankreich geben, 

Haag vom 7. Oktober. 

Die neue Geldhebung in unſerer Re⸗ 
publik beſteht in der Bezahlung von 3 
Prozent von den Einkuͤnften eines jeden 
Einwohners, der uͤber 300 Gulden 
Revenuͤen hat, und fie muß den ten 
des kuͤnftigen Monats abgetragen wer⸗ 
den. 8 

Aus Oſtende wird gemeldet, daß 
die Reſervearmee, welche bei Amiens 
unter dem Kommando des Generals 
Murat verſammelt iſt, zu einem An⸗ 
griff gegen Irland beſtimmt ſey, und 
daß fie ſich zu dieſer Beſtimmung eins 
ſchiffen werde, im Fall die Friedens⸗ 
unterhandlungen zwiſchen England und 
Frankreich keinen Fortgang haben ſoll⸗ 
ten. 5 3 r 


Frankreich. 
Zu paris iſt eine Vevoͤlkerungscharte 
der ganzen Erde erſchienen, auf wel⸗ 
cher verſchiedene Regierungs formen 
aller Länder mit beſondern Farben an⸗ 
gegeben find. Wenn man die Bez 
voͤlkerung der Erde zu 930 Millionen 
Meunſchen annimmt, fo ergiebt ſich 
aus dieſer Charte, daß davon Jo 
Millionen unter einer republikaniſchen 


Regierung, 80 Millionen unter einer 


monarchiſch-republikaniſchen, 70 Mile 
lionen unter einer blos monarchiſchen, 
620 Millionen unter einer ganz de⸗ 
ſpotiſchen, 120 Millionen unter einer 
halb wilden, und endlich 20 Millio⸗ 
nen unter einer ganz wilden Negierung 
ſtehen. N d 

Paris vom 29. September. 

Groſſes Aufſehen macht ein Mens 
ſchenraub, der am 23ten d. auf einem 
Landhauſe bei Tours veruͤbt worden 
iſt. Clement de Ris, Mitglied des 
erhaltenden Senats unb vertrauter 


Freund des Buͤrgers Stezes, wurde 


von bewaffneten Raͤubern uͤberfallen, 
die ihn in eine Kutſche zu ſteigen zwan⸗ 
gen und mit ihm verſchwanden. Dieſe 
Thatſache iſt unbezweifelt. Viele Ne⸗ 
benumſtände werden aber noch ſehr vers 
ſchieden erzaͤhlt. Nach einigen haben 
die Räuber auch alles ſein Geld und 
Silberzeug mitgenommen, nach andern 
auch ſeine Frau und ſeinen Sohn ent⸗ 
fuͤhrt, und verlangen fuͤr ihn ein er⸗ 


ſtaunendes koͤſegeld, nach andern die 


Freilaſſung eines Unbekannten. Sicher 

iſt es, daß der erhaltende Senat, 

wegen dieſes Raubes eines feiner 
Mit⸗ 
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Mitglieder, auſttordentlch f ih wer, 
ſammelt hat. 59 

Die Zahlenlotterie ſol bier ot 
lich dreimal gezogen werden. Auch 
ſollen auſſerdem beſondere Ziehungen zu 
Bordeaux, Bruͤſſel, Lion und N 
burg Statt haben. N 

Der Kieler Exprofeſſor Krämer, 
welcher hier ſeit verſchiedenen Jahren 
eine Buchhandlung: errichtet und bie 
Ausgabe einer Enzyklopaͤdie angekuͤn⸗ 
digt hat, wird hier Vorleſungen hal⸗ 
ten, in welchen er die beſten Werke 
erklaren wird, die in den 13 Spra⸗ 
chen bekannt ſind, welche ſeine Enzy⸗ 
klopaͤdie umfaſſen ſoll. 

Paſſepartout und la Roſe, zwei 
Chouanschef, die ſich noch nicht er⸗ 
geben gatten, ſind mit den Waffen in 
der Hand ergriffen und zu Mans ein⸗ 
gekerkert worden. 

Aus einem Bericht des Polizelimini⸗ 
ſters erficht man, daß der kuͤrzlich in 
London angelangte Ritter Coigny, 
welcher als Hauptagent des engliſchen 


Aus ſchuſſes im Temple gefangen ſaß, 


blos deshalb in Freiheit geſetzt wor⸗ 
ben, weil er nicht auf die gewoͤhnliche 
Art arretirt worden war, ſondern weil 
ſeine eigene Frau ihn, zu ſeiner eige⸗ 
nen Sicherheit, der Polizei uͤberliefert 
hatte. Er darf das Gebiet der Nez 
publik nicht wieder betreten. 

Seit einigen Tagen wird hier zur 
Nachtzeit eine Schrift unter die Haus⸗ 
thuͤren in die Haͤuſer geſteckt. Sie 
ſpricht eben ſo feurig zum Lobe des 
Praͤtendenten, als zum Tadel des ers | 
ſten Konſuls, dem ſie ganz neu in 
ihrer Art zugeeignet If, 


lich ſind. 


Paris vom 3. Oktober. 

Den Sten Vendemlaire (30 Sept.) 
um Mitternacht, haben die Bürger 
Joſeph Buonaparte, Fleurieu und 
Roͤderer als bevollmächtigte Miniſter 
der franzoͤſiſchen Republik auf der ei⸗ 
nen Seite, und die Herren Elworth, 


Chef der Juſtiz, Desvie, Gouverneur 


von Carolina, und Murray, reſidiren⸗ 
der Miniſter bei der bataviſchen Re⸗ 
publik, alle 3 als bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter der vereinigten Nordamerikani⸗ 
fen Stagten auf der andern Seite, 


zu Paris einen Traktat unterzeichnet, 


welcher die Freundſchaft und den Han⸗ 
del zwiſchen Frankreich und den verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika wie⸗ 
der herſtellt. Es kam weniger darauf 
an, ſich uͤber das Vergangene zu ver⸗ 
ſtaͤndigen, als vielmehr zwiſchen bei⸗ 
den Nazionen die Verhaͤltniſſe wieder 
anzuknuͤpfen, die fuͤr beide gleich nuͤtz⸗ 
Der Traktat erfuͤllt dieſen 
Die franzoͤſiſchen Miniſter 
uͤberzeugt, daß der Wohlſtand von 
Amerika nur zur Vergroͤſſerung des 
Wohlſtands von Frankreich beirragen 
kann, lieſſen ſich durch liberale Geſin⸗ 
nungen leiten. Ihr hauptſaͤchliches 
Beſtreben gieng dahin, die Maaßre⸗ 
geln, die der Neutralitaͤt am guͤnſtig⸗ 
ſten und dem Reglement von 1778 am 
gemaͤßeſten ſind, anzuwenden. 

Von Bordeaux wird gemeldet, daß 
die franzoͤſiſchen Fregatten, die Ein⸗ 
tracht und Medea, die faſt alle Eng⸗ 


Zweck. 


liſchen Komtoirs auf der Kuͤſte von 


Guinea zerſtoͤhrt, und lange Zeit den 
Age auf den Kuͤſten von Braſilien 
a unter⸗ 


— 


Ertrag ihres kuͤhnen Kreuzzugs dahin 
bringen wollten, an 
des Platafluſſes von 6 engliſchen 
Kriegsſchiffen angegriffen und erobert 
worden ſind. 

London vom 3, Oktober. Pa 


Seit der Ankunft von 2 Kartele 4 
ſchiffen zu Dover an einem Tage, naͤm⸗ 


lich am kten, deren Depeſchen zu zwei 


Geruͤchte ſowohl uͤber den Inhalt des 
am Freitage den 26. September vom 
Lord Grenville abgelaſſenen Schreibens, 
wie auch über die von Seiten der franz 
zoͤſiſchen. Republik darauf ertheilte 
Antwort. Das erſtere enthielt die 


Bedingungen des hieſigen Kabinets, 


unter welchen ein Waffenſtillſtand zur 


See mit Frankreich ſtatt haben koͤnnte. 
Entlaſſung der ſpani⸗ 


Sie waren: 
ſchen Flotte nach Kadix, Einſtellung 
aller Zuruͤſtungen in Betracht der bre⸗ 
ſter Flotte, Einſtellung aller franzoͤſi⸗ 


ſchen Seeexpedizionen, und daß die; 
breſter Flotte mit keiner Art von; 
werden 
ſollte, indem man von Seiten Eng- 


Schiffsbeduͤrfniſſen verſehen 


lands, welches durch dieſen Waffen⸗ 


ſtillſtand nichts gewinne, mit eben dem 


Rechte eine Stcherſtellung verlangen 
koͤnne, mit welchem die franzoͤſiſche 


Republik dieſelbe in Abſicht des Waffen⸗ 
ſtillſtandes auf dem feſten Lande gefor⸗ 
Uiber den 


dert und erhalten habe. 
Inhalt der franzoͤſiſchen Antwort kana 
man zwar mit voͤniger Sicherheit jetzt 
noch nichts beſtimmen; indeſſen ward 


ö ä 
—— .. 
unterbrochen haben, als ſie nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkehrten, und den reichen 


der Muͤndung 


doch die geſtern verbrektete Nachricht, 


daß nämlich die Franzoſen ſich zu dies 
ſen Bedingungen verſtehen wollten, 


wenn man ihnen acht engliſche Linien⸗ 


ſchiffe als Unterpfand fuͤr die Dauer 


der Negoziazion ſtellen wuͤrde, nicht 


uͤberall bezweifelt, und das Fallen der 
Stocks ließ wenigſtens vermuthen, 


daß dieſe Antwort und die darin ge⸗ 
machten Forderungen dem Schluſſe ei» 
nes Waffenſtillſtandes und der Einlei⸗ 
Kabinetsſitzungen, am ıten und 2ten 


Anlaß gaben, verbreiten ſich mehrere f geweſen. 


tung von Negoziazionen nicht günftig 
Man erwartet indeſſen noch 
eine Antwort auf ein anderes, am 27. 
September von hier abgegangenes 
Schreiben, und dieſe wird in Betracht 


dieſer Angelegenheit wahrſcheinlich ent⸗ 
ſcheidend ſeyn. 


Lord St. Vinzent, 
welcher mit einem Theil ſeiner Flotte 
zu Plymouth und Torbay eingelaufen, 


hat indeſſen durch einen Expreſſen an 


alle in Plymouth liegende Kriegsſchiffe 
die Ordre erlaſſen, ſich (unverzuͤglich 


mit ibm in Torbay wieder zu vereini⸗ 


gen, der zufolge faſt alle Linienſchiffe 
ſchon von Plymouth wieder ausgelau⸗ 
fen find, um zu ihm zu ſtoſſen. 

St. Petersburg vom 19. September. 


Am 13. d. ward folgender Allerhoͤch⸗ 


ſter Befehl Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt bei der 


Parole zu Gatſchina publiziert: „Die 


Armee des Generals von der Infanterie, 
Goleniſchtſchew Kutuſow, (in Litthauen) 
hat ſich bereit zu halten, in 21 Stunden 
nach erhaltenem Befehl marſchiren zu 
koͤnnen; auch hat das Departement vom 
Proviantweſen fuͤr dieſe Truppen in Wla⸗ 


dimir und den nahe liegenden Orten 


Magazine zu errichten.“ 
In⸗ 


eigneten Kompetenten ihre mit den er⸗ 


bernium einbringen moͤgen. 


J n vi g e 


—— 
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Na cher icht 
von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgalizi⸗ 
‚Shen Einrichtungs⸗Hofkommiſſion. 


Nachdem die mit einem jäaͤhrlichen, 
Gehalt von 400 fl. ihn. verbundene 


Suyndikatsſtelle der koͤnigl. Stadt Ol⸗ 


kuſz in Erledigung gekommen iſt; ſo 
wird dieſes zur allgemeinen Wiſſenſchaft, 
und zu dem Ende hiemit bekanut ge⸗ 
macht, damit die zu dieſer Stelle ge⸗ 


fobderlichen Zengniſſen inſtruirten Ge⸗ 
ſuche binnen 6 Wochen unmittelbar bei 
dieſem k. k. weſtgaliziſchen Landesgu⸗ 


Krakau den 6. Oktober 1800, 


Freiherr von Gallenfels, 
k. k, Gubernialſekretaͤ r. 
— A ä —ũRͤ 
N 5 a 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht: daß gefundene Mobilien und 
Silber in der Zolladminiſtrazionsnieder⸗ 
lage zu Przedboͤrz aufbewahrt worden. 
Da aber der Tauf⸗ und Zunamen 
des Eigenthuͤmers dieſes Silbers und 
dieſer Mobilien unbekannt iſt; ſo wer⸗ 
den auf Anfıschen der k. k. Kammer⸗ 
prokuratur alle diejenigen, denen dar⸗ 
an gelegen, vor dieſe k. k. Landrechte 
zitirt, und ihnen in Folge des zzoten 


$. Ilten Theils des Geſetzbuchs, zur 
Darthuung ihres Eigenthumsrechtes an 
das gedachte in der Zolladminiſtrazions⸗ 


Fallfriſt eines Jahres feſtgeſetzt. 
Krakau denz zoten Auguſt. 1800. 
| Joſeph von Nikorowiez. 
Johaun Morak. 
„ NMeeinheim. 


Alus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
J. Daublewski Sternek. 


8 An k ündi gung. 


Von Seite des k. k. Lubliner Kreis⸗ 
amts wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
hiemit allgemein kund gemacht. Es 
habe die hohe Landesſtelle den in der 
koͤnigl. Stadt Lublin bisher üblich ge⸗ 
weſen halben Getraͤnksaufſchlag auf 
den Garnez, mithin den Garnez dop⸗ 
pelten, doppelt oder ſogenannten Maͤrz⸗ 
biers 2 kr., Doppelbiers 1 kr., ein⸗ 
fachen 12 kr. Vom Ausſchank 1 Gar: 
nez Meth der zote Groſchen, danziger 
Brandwein 12 kr., Alembik 9 kr., or: 
dinaͤren 6 kr. zu ſetzen und zu verord⸗ 
nen geruhet, daß dieſer Getranksauf⸗ 
ſchlag nicht wie bisher blos in der 
Stadt, und krakauer Vorſtadt, ſon⸗ 
dern in dem ganzen Territorio der koͤnigl. 
Stadt, den untern Schloßbezirk allein 
ausgenommen, entrichtet werde. 
Dieſer Getraͤuksaufſchlag wird in einer 
am 23ten Oktober d. J. fruͤh 108 9 

2 0 g * 


Niro 85. 


niederlage zu Przedborz aufbewahrte 
Silber und Mobilien, hiermit die 


= 642 * 


Uhr abzuhaltenden Öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung an die Meiſtbiethenden auf drei 
Jahre in Pacht hindangegeben werden. 
Der erſte Ausrufspreis iſt 5000 fl. rhn. 
und das einzulegende Lizitazionsreu⸗ 
geld 500 fl. ihn. ü : 

Pachtluſtige werden hoͤflichſt eingela⸗ 
den ſich am oben beſtimmten Tag und 


Stunde auf dem fiädtifchen Rathhauſe 


einzufinden, und bei der delegirten 
Kreiskommiſſion anzumelden. 
Lublin den 21. September 1800. 


—— !.. ⅛ ͤluͤ—— 


(Ank uͤn digung. 

In einer der angenehmſten Vorſtaͤdte 
von Krakau, ganz nahe an der Stadt, 
iſt ein durchaus von gutem Material 
erbautes, im beſten Stand befindli⸗ 
ches, und mit allen erfoderlichen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehenes Haus, ſammt 


dazu gehoͤrigen mit den vorzuͤglichſten 


Obſtgattungen beſetzten Garten täglich 
aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige koͤnnen dießfalls iu Ruͤckſicht des 
Preiſes und der Bedingniſſe bei dem 
hieſigen Landesadvokaten Herrn Valen⸗ 


tin Oslawski die naͤhere Auskunft er⸗ 0 


halten. 
Krakau am 18. Oktober 1800. 


Lizitazions⸗ Ankündigung. 


Von Seite des k. k. Lubliner Kreis⸗ 
amts, wird hiemit allgemein kund ge⸗ 
macht, daß zur Verpachtung der Pro⸗ 
pinazion in der Stadt Wonwolnica die 
Lizitazion am Toten November l. F. 
fruͤh um 9 Uhr zu Wonwolnica werde 
abgehalten werden. Der erſte Ausruf 


iſt 412 fl. rh. Pachtluſtige werden 5 


hiemit eingeladen, am obbeſtimmten 
Ort, Tag und Stunde ſich einzufinden, 
und bei der delegirten koͤnigl. Kreis⸗ 
kommiſſion anzumelden, allwo ihnen 
ſowohl die Lizitazions⸗ als Pachtbe⸗ 
dingniſſe werden vorgelegt werden. 
Lublin den gten Oktober 1800. 
Karl Schmelz, 
Gubernialrath und Kreishauptmaun. 


— —̃ r ——— 
Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


N Funke, (C. Ph.) Naturgeſchichte und 


Technologie, 7 Bande und 18 illum. 
Kupfertafeln, 8. Wien, 1800. 11 fl. 


30 kr. . 

Cramer, (C. G.) Bellomos letzter 
Abend meines Lebens, in klein 8. 
Berlin, 1807, 45 kr. 

Deſſelben, der Polter = Abend, ein 
Schnack, 2 Theile, in klein 8. Wien, 
1800. 45 kr. 


Militair Almanach Oeſterreichiſcher 


für das Jahr 1800, mit illum. Ku⸗ 
pfern. a . 

Derfelbe mit ſchwanen Kupfern. 

Das Weib vom Berge, oder die Fel⸗ 
ſenmutter in der Pagd Baba bei 
Prag, eine Geiſtergeſchichte, mit 
Kupf, 8. Wien, 1800, 1 fl.. 

Virgilius Maros ſämintliche 
Werke, überſetzt von J. J. Voß, 3 
1 u Kupf. 8. Wien, 1800, 

2 fl. 42 kr. 

Homers Ilias, 2 Theile, in klein 8. 
Wien, 1800. 2 fl. 18 ft., 


Deſſelben Odiſſee, 2 Theile, in klein 


8, Wien, 1800, 2 fl. Is kr. 


* 
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Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k, Gubernigl⸗ Buchdrucker, 


